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Nummer 162 Halle a Dienstag den 2 Februar 1915
Vor den Außenforts von

Die Flucht der Bevölkerung
Wien 1 Febr Die Krakauer Nowa Reforma meldet Die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen

Truppen ſtehen nunmehr trotz der ſchlechten Witterung in Gefechtsweite vor den Außenforts von Warſchau
Die Bevölkerung der Stadt flüchtet maſſenhaft in der Richtung nach Bialyſtok Man iſt der Meinung daß
die Ruſſen ſich nach der Räumung von Radom in etwas kritiſcher Lage befinden Das Petersburger Blatt
Atro Rußkj berichtet daß die Deutſchen die Stadt Lutomirsk bei Lodz neun Stunden lang beſchoſſen Vier

Fünftel der Gebäude lägen in Schutt und Aſche Die Vororte ſeien faſt vollſtändig eingeäſchert B
Kopenhagen 1 Februar Eine Petersburger Depeſche an Politiken beſagt Aus Warſchau wird gemeldet daß ein großer Teil

der Zivilbevölkerung die Stadt verlaſſen habe Ebenſo haben die Banken die Stadt verlaſſen Es herrſcht großer Mangel an Lebensmitteln
in der Stadt B

800 Ruſſen in den Karpathen gefangen
W T Wien 1 Februar mittags Amtlich wird verlautbart In RuſſiſchPolen und in Weſtgalizien war geſtern lebhafte Ge

fechtstätigkeit Die günſtigen Sehverhältniſſe die größtenteils herrſchten waren die Arſache zahlreicher Rekognoszierungsgefechte und
Plänkeleien durch die in manchen Abſchnitten lokale Erfolge erzielt wurden Die allgemeine Situation in den Karpathen iſt ſeit den letzten
Ereigniſſen unverändert Neue ruſſiſche Angriffe weſtlich des Lupkower Sattels wurden abgewieſen Bei einem Gefecht in Waldgebirge verlor
der Feind an Gefangenen 5 Ofſiziere 800 Mann 2 Geſchütze und 2 Maſchinengewehre Jn der Bukowina hat ſich nichts weſentliches ereignet
Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage unverändert Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

s t New SHoer ung M zum 30 n t nge 1f en Nac äußerſt hart9 Krie d u t ſ h t Opfern als bisher bereit ſein Deutſchland boote hier macht iſt ungehenuer Die Verſicherung n zum Januar angegriffen Nach äußerſt ha
c r hafton Paben bereit die Prämien für nach nackigem Bajonettiampf warfen wir den Feind aus derer rieg er n erſee ob e e unzweifelhaft ſehr leiſtungsfähige u ntere ge ellſchaften haben bereits die 1 r e iſt eine Schützengräb n heran und machten faſt zwei ganze

J e w 3 n tur 8 Nerwend rkeit So Fnaland a 3aghre de c iffe e r h o h t C I cllnlie S u hell unbeli er t in cCi d fl i uDublin 1 Februar Reuter Der Dampfer l un d er ugland S fanre rmgrtet P 3 Kompagnien der Deutſchen nieder machten drei Offizierer ligh h Waffe mir gen uns d Deutſchland zurzeit eine weitere Erhohung zu erwarten N tDuipagnien le n net mag n 01 2Sei nifte r verliez geftern nachmittag Hollyheab Sglſe wird gegen un a n e r de See eitere ryobung r und über ſechzig Soldaten zu Gefangenen und erbeute

in 9 t 11 G ich an m r ab u r ir See ar J ſt o de S r 95 uHinter dem Leuchtſchiff Kiſh wurde er von einem S l r re Jn der Nordſee vermißt ten ein Maſchinengewehr Jm Laufe des 30 Januar
deutſchen Unterſeeboot verfolgt das eine Meil gewieſen ſind erheblich größer ſein als umgekehrt J iſche Haf t verſuchte der Feind von neuem uns zum VerlaſſenJ J a D 3 r J Tolgao 9 S ſein NB n r Tr Htien und 2 r C J 3 J v aäh t 2 6 vlang hinter inm herfuhr Uas Pake boot l ſt C r hat t r r lll u K 8 u 4 u Die n e R 0 t t e rda m 1 Februar Vas engliſc c her Vig unſerer vorgeſ hobenen z 45554 nagräben zu nötigen
geſtern zur gewohnten Zeit Kingſtown mit Paſſagieren rungsprämien für die Schifffahrt ſteigen das Reſto des in Hull meldet für die Zeit vom 15 Dezember bi wurde aber überall a blutigem f zurückge

t V t e 54 2 v tn 2 an r v r 2117 hl rer mir rn d d 2 3 9 2 d 1 M J c l 141 t 4 Jverlaſſen Die Verſicherungsgeſellſchaften haben es nicht Handelsverkehrs zur See erheblich grof wir r 15 Januar 11 Schiffe w der rn als r worfen 27 Nur in einer unſerer Sappen gelang es
für notwendig gehalten die Abreiſe des Schiffes aus Leben smittelverteuerung bisher ungekannte mißt Die ferneren Veroffe n t nungen einigen feindlichen Truppenkörpern ſich feſtzuſetzen Aus

m r Tnrmen annehmen mird iſt anzunehmen i Bafonnamteg Hull lin in 23 u weng tie felnö s t er JLiverpool zu verhieten W T r men ann e ne r v des Hafenamtes Hull ſind am orden E r en Cas den Ausſagen Gefangener geht hervor daß die deutſchen
J Vor ſ 4a r 9 3 o inte eboo otte mit J u m a t a wor e T R e 1 e 4 4W T London 1 Februar Die Jcaria r ugk betrat und ie ſonner der Krieg da e liſchen Zenſor verboten en Führer ihren Angriff auf einen Teil unſerer Schützen
t Gochdrite etreiht und e wo Nor ren wert t W 2F5TDJ T u Jr ren a I e vo u Dei ciDI tie iel 1 C 3 T 93 3 5 n MPe metern ntt S J d Haulecn vbel n bom d t träben bei B zhmon 48 anuagar vier Regimentern h r an t a eine größer wird die Anzahl dieſer furchtbaren Boote ſein teb 300 Gerettete vom Blücher Tun erie ins Feuer geführt haben von denen mehrereErolaf l u d vute Il J V ce972 G unh deſto füh barer wer d Be der h un J de r 1 C er e ere ff i I terte ins zyeuer ge r Dell v nd 5 b 

Srploſion unterhalb der Waſſerlinie ſtattfand Das le her Wage g J M 9 ſehr mitgenommen wurden Jn der Gegend des VorfesSchiff begann zu ken ab Notſignale Franzö jLebensnerven Englands werden T R Anmſterdam 1 Februar Wie der r itiovitie G Werft ſüdlich Vehgrod beſeßte ein deut

v v 41 4 u 4 l e J h t iäe J v r M a n d v t 7 F M V 1 lDbDDiIC t v i 9 i tſiſche Tor edobo 00 n zu Hilfe zu kommen Hamhurg l Februc Wie dem H imb irger ſ Korreſpondent des Te legragaf meldet beträgt die 3 ſcher Vorpoſten am Januar eine Anhöhbe die er

4 t l 44 4 4 J A r albeot r 4 de 4 2 n I J 2 l I VDil C J t nZwei S Hlepper brachten wo Safen von Fremdenblatt aus Amſterdam gemelde wird hat der Gerettieten des Blücher anſcheinend mehr als 300 n unſeren Aufklärungstruppen ngegri n

t v ppel S t u 4 21 x m e I J J G x 447 T G C DDHII lliſe l 1 24 l 11 v 41 unJe Hanre Snzmi kammene Leute pon der Be Verſenkung von vier engliſchen Handelsſchiffen in S denn 287 ſeien bereits am Freitag im Konzentration Aue te on und luf der ganzen Front qguf dem
ſatzun V t r 84 Zhit land um ſo größer Be u r uhi gung hervorgerufen lager von Handforth angekommen Die geretteten d li m l l unſere Artillerie durchu5h1 4 V V L L C uue2 uu59 S u t J J m a r I ba h z s ken t e l III Gin Ern d h fo r 111 n mr thare l a fur die 8 u uhl poir V C C 95 l 1 C l zie re jeren anderowo unter gebracht Außerdem leben a J n r a feindlich u z ung rf

L u u r l 4 J l i n 1 l a g ß 5 w 94 v x W 1 ort I I J C 11 l S I J LExploſi on ſ ſtattfan De Waſſer l Schiffe fehlen und in den großen Häfen wie noch etwa 20 Verwundete im Lazarett in Edinburgh Ho Hat namentlich die Stellung des
pi 101 u i 4 m v l v 4 u v J t J J J J c t t 2 9 r d 1 je 2 l c r net n 7 11 u t L 7 c idrang in hat ff i Die Leute retteten ſich in Boote London und Liverpool unendlich viel Sch nicht ent Allen Geretteten ſei an Bord der engliſchen Frieg entſchen Vorboſtens pernichtet die Schützengräben be

an das De eute reltelen ſid n De à 52 r r 4 M na l ut Vorpoſtens rnichtet ngraben Iund ſollen un r re mitgenommen haben laden werden können da dieſe Häfen wegen des Arbeiter ſchiffe ſofort Gelegenheit gegeben worden ihre Rettur J vie Rlenden rerſtärt drei Maſchi hre

i 1Chi n Di m l l c 4 Il u u V r n 4 1 ad DI II De 1 i tDas Wetter n e i r Lage el nit Sch radesl Der I rer nach Hauſe zu melden außer Kampf ſent und einen Teil der feindlichen Ard e z b e v t w r r J W 5 65 m J war n e 1 du ll l 4 u 3 14 zt h m l d z kenterte furchtet man tod ung ec m d e mirt a V 3 T v e Karpatfhbenwaren in der Nahe zu bleiben das SDch e S l n d da England nicht iedes Hantelsſchiff durch Nachträglich Gerettete von der Good Hope tillerie zum Schwei r n den raten
Dre franz näherten ſich da 1 und J o 949 Dnglunt re d ch Du e B ſonern die Osmnfe auf de ront zwiſchen de l 7Drei un u ill i 4 1 i v 44 2 4 7 o 1 ſo v ſiege Heoen J rwuerit D I De 0 l l I 114retteten die j Kriegsſchiffe begleiten ſſen kan Kriegs London I vorli Je und dem Wy iſt im Ewukdh t W V a V Dre von dem gn de bhile niſchen Uno Dell x lAuch die e i Admiralität veröffentlicht operationen ſeiner Flotte zu beeinträchtigen V len ſind vier arroiet von e ar Huve vor gemeinen ſtark Was den linken Flügel auf de nt

z 5114 w Wuueueue rege n die D C a m N W r F r cer e M L i I l U u tegeli vie R d 4 en 1 b r I t li Se criensſugtrnn in der es Frißt daß di Jn Rom und Paris dem Kr des Stillen ne lich edeutſche Seckr den Heißt aß Oil vufgefunden warden d v und ma t lic ingene dedeutſche a 1 r oſſoen m d Völkerrecht r B Rom 1 Februar F 1 Fahrten deutſch r 2 zean auf efunden rden D ir g r inn nen d J 1 BukoL ehe z941 4 V ne S b u n b L 4 r w r 1 nur a umd J u 1 L u W 2Tor e e h r C W ha An rn d iſt G iüſte 5 e o r Jvewuzt und ſyſ u verletzen Sie ſtelle Jurch Unterſeeboote bis an die irlaändiſche Küſte und die Zer Da r f Dünki wing ereignete ſich außer unweſentliche ſammen
2 will er v J r unerbal der C m tor engliſchen an delaſchiften dure m an r T Jdas Vorpedt C Il ar del c t r al ſtorung von vier engliſchen Han c t e zurg an Zu dem Luftangriff autf Dun irchen ſtopen der Vorp ten n I RWW

Ziviliſation Die ze Welt werde von Abſcheu erfüllt einem Tage macht auch hier großen Eindruck Man be n J Pach Meldung berverden durch d die einer ziviliſierten Nation wundert rückhaltlos in Marinekreiſen den Wagemut der Kopenhagen ebrua tach Meer dung Der

1 4 z o Morfo c ati on lti dende au t i Die Deine w Junwürdig ſei deutſchen Seeleute und die Technik der Derften die l Khntircheng u Hunnerätag 39 Uhr und hielt eine Türkiſche Erfolge
t 62 Vorſenk d Unterſeeboote mit einem AktionZradius von 2500 Meilen Dunkirchens am onnerelag mr n a henggenturJ 9 r e c t t und n wurden 0 Bomben ab geworfen die un Die T raphenggenturDie Beſtätigung der Verſenkung des herſtellen Telegramme aus Paris beſtätigen daß Siunde a Es wurde z e Konſtantinopel 1 Februar Die welegraphendgentr

l Le Cl l un t t S B s r z anvrihée ehe m g ichterſta r 4 8 unD J z 44 wenn a r ungaoh es Bedeutung er QGWnoningrpn l C c d 4 b un g c Clu 11 1 14 m 7 144Kelc Ha Carſton e man u ch DVD II ungeheure Bedeut d er Ro ibend Tr d u n t i er ri chenJ fahrten würdigt Der M rn fach des T 1ps 1 3 l Cinecr r d t V V an 1 De 4London 1 Febrnar Lloyds meldet aus daß das U h 2 durch den Kanal B i a rbereitet war und Ghrenze e Telegramm in dem er meldet daß die türr 90 immt an daß das unter odot nicht durch C tanal an rm h 64 un rDouglas daß der Dampfer Kelcoan Ca ſton am 30 Ja ſondern Hur n u hottüche Meer die irlsän diſche l mehrere Scheinwerfe ſprielten owre ein gewal s kiſchen Trut Voche wiederholt ruſſiſche

x 34 24 v J t do 9 VnoDe n DIIICW vu92 U D II t J i d c u n S h e 3 i a 9 h zu nr norodn eſtlich be o t el d un n R iſt erreicht hat und erblickt n e Fahrt die Ver anor l n el t re Flie er n An riff uf t rpitto rue un Karnuvas zur R

r annning t 7 J J v b v u t g t J n 9 v m J um 1 c 71 en 1wurde Die W nn ſchaft tet urch a üſtenf iff wirklichun vom Großadmiral n Tirpitz ange t ang e de nicht ne z errer C wieſen hal en DOrot h ve numeri hen UeberlegenheGl rer u an P J Il iliké ung Ve9 vom LIDBWDIn i n a L u R 9 i 1 Tehbhrugr Der Londoner J S M rſſ Sie J Tuch S e leven bei ihrener adys erertei Worten kündigten großen Krieges gegen den engliſchen Handel W T B Verlin Ver LDNMDD Her ergriffen die Ruſſen lucht S be ließen bei l ed

lunbdiglel u e r e ort Dann tele l r c t o zur 5 ſeckDer Eindruck in England Ueber den Untergang des D m r J Tokumaru der Korreſ J dent D Co Newyork Herald berichtet e prele letzten Ar gari f en 210 LOte zurück Auf der Flucht tec

1 t V t dte be A 1 S o De i zen r n wer 1 he rer m M i n nov 7 e gus Neuſeeland nach Havre beſtimmt war wird aus eng l ufche L o daten in den Schutze graben in ten ſie ſechs mu elmaniſa e Vorfer in Brand und mor
Haag Februar Nach hier eingelaufenen Vraht P zris berichtet daß er acht Meilen nordweſtlich von folge der furchtbaren Erregung an Nervenkrank deten Kinder W T

e r J I l iel u u Weile ehe e Jv ol J J n n neninn tanda D S t p 1 rmeldungen ſchreibt die Londoner CEvbening Dlandard o war gl3 in rploſion aus unbekannten Ur heiten leis ln4pvrSpohbont d 9 Havre lul als eine 71 1 10 u du Driunüii 14 Di gliſch V I ſt i rungüber die Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote denen in ſchen erfolgte 37 Mann der Beſatzung wurden durch 9 e eng en Verluſte be 0

0 1 a u S u 2hoarnnf m i r h J 8 lich B i t A FStunden bier eng h trat n einen Dampfer nach Havre gebracht Zwanzig Minuten Amtlicher ru er er 9 Konſtantinopel 1 Februar Nach weiteren Privoet
gefallen ſeien daß mit Beginn des neuen Jahres r nach der Exploſion erſchienen mehrere Torpedoboote Petersburg 1 Februar Amtlicher Bericht des nachrichten aus Bagdad beirugen die Verluſte d

v 7 C t c e F o t 7 e 2 9 2 e 2 4 J rrei a g ig Der Dampfer ſank nachmittags vollſtändig Die Ladung Großen Gengralſtabes Jn den Wäldern nördlich Gum Engländer bei Korna am 20 Januar ungefähr 1009

3 ingeſetzt habe was die ngriffe gege v im h r e Mebrzaf o gliſch Truppe ſt Jn al an d eingeſetzt habe Siffe unt Jufiſchiffe und ſtand aus Gefrierfleiſch Gemüſe uns Kleidern im Finnen und Villkallen rückten unſere Truppen unter be Tote Die Mehrzahl der engliſchen Truppen iſt er
ands Küſte durch deutſche v 2 e und S big die Werte von 37 500 Franken Händigen Tämpfen an gewiſſen Punkten vor Auf dem ſchüttert Ftliche befeſtigte Stellungen ausgenommen

Jahre denuitſfeb Inte ote i in u IdnDideh n un ges u 2 e tt die Fahrten utſcher nterleeboote un Ene linken Weichſelufer fand am 30 Januar in der Gegend verlaſſen die Engländer ſeit einigen Monaten bei An

2 n 1 J tn ter tun A f J 2 e u tFegenden w ren h werrre r gen o Der Eindruck iri merita on Borzymow ein erbitterter Kampf ſtatt Die Deut bruch der Nacht ihre Stellung um die Nacht auf Schif
1 nd tuſſe ſich auf r eb ich w e r e r e V o 3 Des e r le v 3 u n ſovroyr Z yhbhrinnen 9 r eyyn ne n S D bisKrie als bisher Fefaßt machen und zur Erreichung Newyork 1 Februar Der Eint ruck den die Ver ſchen welche dort am 29 Januar einen unſerer Schützen fen zu verbringen lände ar an g v bis zu

2 J 9 e t 6 J r a 8 G r v Va eiten Zieles auch u bedeutend aräkaran ſenkung der engliſchen Schiffe durch deutſche Unterſee l gräben eingenommen hatten wurden von uns in der den elten der Engländer zu dringen W V
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
vom 1 Februar

W T Großes Hauptquartier 1 Fe
bruar vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt nichts Weſentliches zu meldpn

h Kriegsſchauplatz Von deroſtpreußiſchen Grenze nichts Neues
Nördlich der Weichſel in der Gegend ſüdweſtlich

Mlava haben wir die Ruſſen aus einigen Ortſchaften
die ſie tags zuvor vor unſerer Front beſetzt hatten ver
drängt

Jn Polen ſüdlich der Weichſel gewannen wir wei
ter an Boden Südlich der Pilica haben wir unſere
Angriffe erneuert Oberſte Heeresleitung
De önkſtehung des Veltfrieges im Lichte der

Veröſſentlichungen der Dreiverbandmächte

Von Dr K Helfferich
Schluß

Jetzt waren die Würfel zugunſten des Krieges ge
fallen Sſaſonow hatte ſchon am 25 Juli dem engliſchen
Botſchafter erklärt Wenn Rußland der Hilfe Frank
reichs ſicher iſt wird es alle Riſiken des Krieges auf ſich
nehmen Blaubuch Nr 17 Jetzt war es ſo weit
Dank der endlich erlangten Gewißheit daß der Eintritt
Frankreichs in den Krieg das Losſchlagen Englands zur
Folge haben werde hatte Frankreich Rußland die Kriegs
hilfe zugeſagt und dabei wohl auch erwähnt daß auf die
engliſche Mitwirkung gleichfalls gerechnet werden
könne

Am 29 Juli als die freundſchaftlichen und privaten
Eröffnungen Greys an den Fürſten Lichnowsky in Berlin
noch nicht bekannt waren machte der Reichskanzler Sir
E Goſchen einen Vorſchlag der die britiſche Neutralität
ermöglichen ſollte Blaubuch Nr 85 Der Kanzler wies
darauf hin daß ein ruſſiſcher Angriff auf Oeſterreich
Ungarn vorausſichtlich zu einer europäiſchen Konflagra
tion führen werde da Deutſchland zur Waffenhilfe für
ſeinen Verbündeten verpflichtet ſei Der Kanzler fügte
hinzu es ſei für ihn klar daß England nicht ruhig zu
ſehen wolle wenn Frankreich in irgendeinem möglichen
Konflikt vernichtet werde Die Vernichtung Frankreichs
ſei aber nicht Deutſchlands Ziel und unter der Vorgaus
ſetzung daß Englands Neutralität geſichert ſei könne
der britiſchen Regierung jede Zuſicherung gegeben wer
den daß Deutſchland keinerlei territorigle Vergrößerung
auf Koſten Frankreichs erſtrebe auch wenn Deutſchland
aus einem ſolchen Kriege ſiegreich hervorgehe Der
Kanzler lehnte es auf Befragen Goſchens ab eine gleiche
Zuſicherung auch für die franzöſiſchen Kolonien zu geben
eine Ablehnung die ſpäterhin nicht aufrecht erhalten
wurde Ferner erklärte der Kanzler daß Deutſchlanddie Neutralität Hollands jedenfalls reſpektieren werde

wenn dies auch von anderer Seite geſchehe und was
Belgien anlange ſo werde es von Frankreichs Aktion ab
hängen welche Operationen Deutſchland gezwungen ſein
könnte in Belgien einzuleiten aber nach dem Kriege
werde Belgiens Jntegrität reſpektiert werden falls Bel
gien nicht gegen Deutſchland gekämpft habe

Dieſes Angebot erfuhr bei Sir Edward Grey die
ſchroffſte Ablehnung Blaubuch Nr 101 Goſchen wurde
beauſtragt dem Reichskanzler über die Zuſicherungen be

treffend Frankreich zu ſagen it wouid be a disgrace
fſor us to make this bargain with Germany at thbe
expense of France a disgrace from Which the good
mame of this country would never recover
es wäre eine Schmach für uns dieſen Schacher mit
Deutſchland auf Koſten Frankreichs zu machen eine
Schande nan der der gute Name Englands ſich nie er
und Intereſſen bezüglich der belgiſchen Neutralität ver
ſchachere ſei gleichfalls ausgeſchloſſen
Die Heftigkeit des Ausdruckes bei der Abweiſung des
deutſchen Angebots iſt bezeichnend Sir Edward Grey
betrachtete ſich als Bundesgenoſſe Frankreichs der zur
Untreue verleitet werden ſollte Aus der belgiſchen
Neutralität aber war er entſchloſſen den Ausgangspunkt

machen den er brauchte um Kabinett und öffentliche
Meinung in den Krieg zu führen

Deutſchland iſt in ſeinen Zugeſtändniſſen durch die
es die engliſche Neutralität ermöglichen wollte ſogar
noch weiter gegangen Der Reichskanzler hat am
4 Auguſt 1914 im Reichstag mitgeteilt er habe der
engliſchen Regierung angeboten daß ſolange ſich Eng
land neutral verhält unſere Flotte die Nordküſte
Frankreichs nicht angreifen wird er hat hinzugefügt
daß ſolange England neutral bleibt wir auch bereit

wären im Falle der Gegenſeitigkeit keine feindlichen
Operationen gegen die franzöſiſche Handelsſchiffahrt
vorzunehmen

Deutſchland hatte alſo für die Neutralität Englands
die Jntegrität Belgiens Frankreichs und ſeiner Ko
lonien außerdem den Verzicht auf jede Flottenaktion
gegen die franzöſiſche Nordküſte und die franzöſiſche
Schiffahrt angeboten aber auch um dieſen Preis und
auch nicht um irgend einen anderen wie Sir Edward
klar herausſagte war die engliſche Neutralität zu haben
England will ſeine Hände freihalten hieß aus der

Sprache des Cant in die Sprache der Aufrichtigkeit
überſetzt England iſt gegenüber Frankreich bereits ge
bunden

Am Tage der formellen und kategoriſchen Ableh
nung der Neutralität unter irgendwelchen Bedingun
gen 1 Auguſt machte Sir Edward Grey an Paul
Cambon folgende Eröffnung Gelbbuch Nr 126

Es werde ſich das Kabinett mit der ungenügenden
Antwort Deutſchlands in Sachen der Neutralität Bel
giens befaſſen und er werde die Ermächtigung verlan
gen am Montag 3 Auguſt im Unterhaus zu agen
die britiſche Regierung werde eine Verletzung der bel
giſchen Neutralität nicht dulden Außerdem ſeien die
ritiſchen Geſchwader mobiliſiert und er wolle ſeinen

Kollegen eine Erklärung vorſchlagen dahingehend daß
die britiſche Flotte die Durchfahrt der deutſchen Flotte
durch den Kanal oder wenn dieſe Durchfahrt gleich
wohl gelingen ſollte jede Demonſtration an der
franzöſiſchen Küſte verhindern werde

Wenn alſo in der Zeit vom 2 bis 4 Auguſt
deutſche Kriegsſchiffe ſich hätten beikommen
laſſen ſei es die Straße von Calais zu paſ
ſieren ſei es durch die Nordſee zu fahren
ſo wäre es da man von engliſcher Seite hinter einer
ſolchen Operation ohne weiteres die Abſicht die fran
zöſiſche Küſte oder Flotte anzugreifen oder zum min
deſtens die franzöſiſche Handelsflotte zu beunruhigen
vermutet hätte zu einer ſofortigen Aktion der engliſchen
Flotte und zum Kriegszuſtand zwiſchenDeutſchland und England gekommen
lediglich auf Grund der Konſequenzen die das britiſche
Kabinett aus der angeblich zu nichts verpflichtenden
Entente mit Frankreich ſich zu ziehen gezwungen
glaubte dies an unabhängig von Deutſchlands Hal
tung zur belgiſchen Neutralität

Aber die belgiſche Neutralität blieb als möglicher

Ein in Deutſchland nach Ausbruch des Krieges aufge
fangener Bericht des belgiſchen Geſchäftsträgers in Peters
burg Herrn de Il Escaille vom 30 Juli enthält eine volle
Beſtätigarng dieſer Zuſammenhänge Jn dieſem Bericht heißt
es England hat zuerſt verſtehen gegeben daß es ſich
nicht in einen ä neinziehen laſſen wolle Sir G
Buchanan a d nPetersba
des Jnhalts empfa
reichs mitgehen wirb
Wichtigkeit und hat
partei beigetragen

offen te alſo am 30 inüberzeugt ſa e hat ſogar Se
en daß England auf der ite

Hilfe von entſchei rich zum Triumph der Kriegt
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Ausgangspunkt für den Krieg in den die Majorität
des engliſchen Kabinetts glaubte eintreten zu müſſen
für den aber der Vorwand erſt noch konſtruiert werden
mußte in Reſerve Zwar ſprach Grey am 3 Auguſt
egenüber Cambon nur von dem Auslaufen der deuthen Flotte als caſus belli während er die belgiſche

Neutralität überhaupt nicht erwähnte dagegen hatte
er ſich in der Unterhaltung vom 2 Auguſt dahin ge
äußert daß das Kabinett ſich noch überlege welche Er
klärungen es am Tage darauf im Parlament abgeben
ſolle und ob es die Verletzung der belgiſchen Neutralität
als caſus belli erklären ſolle Blaubuch Nr 148 Grey
war alſo mit ſeinem am 31 Juli dem franzöſiſchen Bot
ſchafter angekündigten Antrag England werde die Ver
letzung der Neutralität Belgiens nicht dulden im Ka
binettsrat noch nicht durchgedrungen

Man mag nachträglich bedauern daß es in jener
Zeit nicht zu einem Ausfahren deutſcher Kriegsſchiffe
und daraufhin zu einer feindlichen Aktion der eng
liſchen Flotte gekommen iſt Das Märchen daß Eng
land lediglich durch die Verletzung der Neutralität Bel
giens von ſeiten Deutſchlands gezwungen worden ſei
in den Krieg einzutreten hätte dann nicht aufkommen
können

Wie die Dinge ſich entwickelten wurde der von den
maßgebenden Leitern der engliſchen Politik bereit ge
haltene zweite Kriegsvorwand akut Die deutſche Re
gierung ſah ſich auf Grund der ſattſam bekannten Verhäuniſee genötigt von Belgien die Geſtattung des
Durchmarſches der deutſchen Truppen zu verlangen
Der König der Belgier wandte ſich an den König von
England mit der Bitte um diplomatiſche Unterſtützung
um die Jntegrität Belgiens zu ſichern Die engliſche
Regierung verlangte daraufhin von der deutſchen Re
gierung eine ſofortige Erklärung über die Reſpektie
rung der belgiſchen Neutralität Blaubuch Nr 153
Der deutſche Botſchafter machte einen letzten Verſuch
indem er der engliſchen Regierung den Text eines
Telegramms des Auswärtigen Amts mitteilte in dem
er erſucht wurde in der poſitivſten Form die Erklärung
zu wiederholen daß ſelbſt im Falle eines bewaffneten
Konflikts Deutſchland unter keinem Vorwand irgend
welcher Art belgiſches Territorium annektieren werde

Es hieß in dieſem Telegramm weiter Please im
press npon Sir E Grey that German army could not
be exposed to French attack across Belgium which
was planned accordi gto absolutely unimpeachable
informations bitte bei Sir Edward Grey nachdrücklich
darauf hinzuweiſen daß die deutſche Armee nicht
irgendeinem franzöſiſchen Angriff über Belgien der
nach abſolut unfehlbaren Jnformationen geplant iſt

Wo r 77 rAuch dieſer letzte Verſuch ſcheiterte Die engliſche
Regierung ſtellte noch am Abend des 4 Auguſt ein um
Mitternacht ablaufendes Ultimatum zu einer Zeit als
deutſche Truppen die belgiſche Grenze bereits über
ſchritten hatten Der Krieg mit England war da

Daß England in den Krieg auch ohne jede Ver
letzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſchland
eingetreten wäre bedarf nach der im Vorſtehenden dar
geſtellten Entwicklung der franzöſiſch engliſch deutſchen
Verhandlungen in der kritiſchen Woche keines weiteren
Beweiſes Die verantwortlichen Leiter der
engliſchen Politik hatten England aufGrund der formell zu nichts verpflichten
den Entente mit Frankreich in den ſeit
der Ueberreichung der öſterreichiſch
ungariſchen Note an Serbien verfloſſenen Tagen ſo ſtark für ein ſofortiges be
waffnetes Eingreiſen an der Seite
Frankreichs engagiert daß nur um denPreis des Sturzes des britiſchen Kabi
netts und um den Preis des Vorwurfsder
Perfidie England dem Krieg hätte fernbleiben können

Aus den von den Dreiverbandsregierungen ver
öffentlichten Dokumenten ergeben ſich alſo die folgen
den Grundzüge der Entſtehungsgeſchichte des europä
iſchen Krieges

1 Rußland hat den Krieg herbeigeführt durch ſeine
am 831 Juli angeordnete allgemeine Mobilmachung
die wie den ruſſiſchen Staatsmännern auf das ge
naueſte bekannt war für Deutſchland den Krieg un
vermeidlich machte

2 Alle Vorwände die von der ruſſiſchen Regierung
für die allgemeine Mobilmachung gegeben werden ſind
hinfällig Weder öſterreichiſch ungariſche noch deutſche
militäriſche Maßnahmen können die allgemeine ruſſiſche
Mobilmachung begründen Die ruſſiſche Regierung hat
vielmehr den Befehl zur allgemeinen Mobilmachung er
laſſen unmittelbar nachdem auf Grund der Einwirkung
des Deutſchen Kaiſers in Wien OeſterreichUngarn ſich
in dem ſerbiſchen Konflikt zu einer entſcheidenden Nach
giebigkeit entſchloſſen und dieſen Entſchluß dem ruſſiſchen
Botſchafter in Wien mitgeteilt hatte Rußland hat alſo
durch die allgemeine Mobilmachung den Krieg herauf
beſchworen in einem Augenblick in dem die Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens durch einen verfſöhnlichen
Schritt Oeſterreich Ungarns wieder auflebte

3 Rußland war nach ſeiner eigenen Erklärung von
Anfang der Kriſis an entſchloſſen alle Riſiken eines
Krieges auf ſich zu nehmen wenn es der Hilfe Frank
reichs ſicher ſei Die Zuſage der unbedingten Waffen
hilfe Frankreichs hat Rußland am 29 Juki abends er
halten aller Wahrſcheinlichkeit nach verbunden mit der
Mitteilung daß Frankreich England an ſeiner Seite
haben werde

4 Frankreich hat eine Zuſage der unbedingten Waffen
hilfe für Rußland erſt gegeben nachdem die franzöſiſche
Regierung der Mitwirkung Englands verſichert zu ſein
glaubte Die Gewißheit der Waffenhilfe Englands er
hielt die franzöſiſche Regierung durch die Eröffnung die
der britiſche Staatsſekretär des Auswärtigen am Vor
mittag des 29 Juli dem franzöſiſchen Botſchafter über
die von ihm beabſichtigte Abſage an den deutſchen Bot
ſchafter gemacht hatte

5 Die für die Politik Englands maßgebenden Per
ſönlichkeiten waren durch die Entente mit Frankreich von
vornherein innerlich gebunden und ſind im Laufe der
kritiſchen Woche wenn ſie nicht vorher bereits entſchloſſen

waren zu dem r unter allen Umſtönden dei einer Verwicklung Frankreichs in den Krieg
einzugxeifenSie für die engliſche Politik maßgebenden Per
ſonen waren ferner der durchaus zutreffenden Anſicht
daß ein Krieg aus Anlaß der ſerbiſchen Frage nicht die
Billigung der öffentlichen Meinung finden werde Des

Amz e
halb richteten ſie ihre Anſtrengungen darauf einen für
die engliſche öffentliche Meinung annehmbaren Kriegs
vorwand zu finden Als ſolcher bot ſich die Verletzung
der belgiſchen Neutralität die jahrelang vorher von
Belgien ſelbſt kompromittiert war und deren Achtung
für den Ernſtfall wach den eigenen Erklärungen des eng
liſchen Militärattachees in Brüſſel ſeitens des engliſchen
Generalſtabes nicht beabſichtigt war

8 Wie ſehr die Verletzung der belgiſchen Neutralität
durch Deutſchland für das britiſche Kabinett nur ein Vor
wand war ergibt ſich daraus daß vor der Stellung des
engliſchen Ulitmatums an Deutſchland wegen Belgiens
der engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen dem fran
zöſiſchen Botſchafter formell erklärt hatte daß England
das Durchfahren des Kanals oder der Nordſee durch die
deutſche Flotte als casus belli behandeln werde

Auf Grund dieſer unbeſtreitbaren durch die offiziellen
Veröffentlichungen der Dreiverbandsregierungen ſelbſt
beſtätigten Zuſammenhänge wird vor dem Richterſtuhle
der Geſchichte die Behauptung daß Deutſchland den
Krieg gewollt und verurſacht habe in nichts zerfallen
Rußland iſt als der Brandſtifter Frankreich und Eng
land ſind als die Mitſchuldigen erwieſen

Augflüge vom 6chützengraben ins Vorgelände

Von einem Kavallerieoffizier wird uns aus dem
Weſten geſchrieben

165 Januar
Dauerregen

oken Unſer Reitertrupp iſt bis zur äußerſten
Grenze der Selbſtbeſcheidung auf höheren Befehl
elangt und hat die Aufgabe der Etappenſicherung erhalten Da war es in gewiſſem Sinn eine Wendung

zum Guten daß Offiziere für den Schützengraben von
uns erbeten wurden und mich mit Anderen das Los traf

Jch meldete mich beim Jnf Regt zufällig aus
meiner engeren Heimat mit den entſprechenden ſympa
thiſchen Beziehungen Und durch das Tal von H
ogen wir in Dunkelheit in tiefſtem Lehm raunt zur

Höhe 130 in ein mir bereits bekanntes wohlvertrautes
Quartier Mehrere Wochen hatte ich bereits vordem
dort zugebracht Allerdings mit Schmerzen mußte man
erkennen daß die urſprünglich leichte Bauart der
Deckungen dem Dauerregen den uns Frankreichs Win
ter bietet nicht gewachſen war Viel Arbeit war wieder
zu leiſten bis einigermaßen trockene Quartiere ge
ſchaffen waren

Der große Moritz

b i inivier Wöcyeke t ercickre ißefe gende i kengel
Fabrikanlage nicht mehr als 100 Meter vor uns gegen
über in die ſich die Franzoſen eingeniſtet hatten hatte

in einen Schutthaufen verwandelt Das war die
lrbeit des gefürchteten Minenwerfers geweſen der ohne

viel Lärm und Aufhebens von Grund aus auf uräumen
verſteht Die Ruine lag weithin ſichtbar auf der Hoch
ebene rings umgeben von den aus tauſend Augen ſtar
renden Schützengräben Und Tag und Nacht ſtrichen die
Geſchoſſe über den Plan von der Ruine zu uns von
hinten von der Seite her Jedes Geſchoß mit einem
beſonderen Ton vom leiſen melodiſchen Summen bis
n heftigen Schreien faſt Da konnte man auch nachts
aum den Kopf vorſichtig über die Brüſtung heben da

lnallte es auch ſchon vor oder neben einem in den Lehm
Als aber der große Moritz der Minenwerfer ſein
Dutzend hinübergeſandt hat da ſchwiegen alle Flöten
Und atemlos beobachtete Alles ſo gut man noch ſehen
konnte die Nacht ging hernieder die grauſige Wir
kung Da konnte auch eine Patrouille auf unſerer Seite
ſich aus dem Graben erheben hinüber ſpringen und ein
Dutzend armſelige Kerls von drüben zu uns hinüber
komplimentieren Seeliſch einigermaßen mitgenommen
hatten ſie in einer Ecke des Grabens gekauert

Eine ungemütliche Nachtwanderung
Mein Freund G war juſt in der Nähe als die Pa

trouille losging Nur mit einem Knüppel bewaffnet da
er in der Eile ſeine Waffe nicht zur Hand hatte ſprang
er hinüber durch die Rüben ein Gang den unter nor
malen Umſtänden ſonſt ein Bataillon nur mit erſtklaſſi
ger Feuerdiſziplin antreten dürfte Auch andere von
uns haben ſich da vorn im Vorgelände herumgetrieben
Bei Nacht bei beſonders dunkler mit bedecktem Himmel
wenn die eifrige Schießerei drüben zeitweilig ſtockte
Da war Einer losgezogen mit zwei Handgranaten Die
warf er drüben in den Graben und hyffte viel Eindruck
zu machen explodierte keine von beiden Aber
der erſte Schreck wandelte ſich bei den Franzoſen bald
in Grimm über den Störenfried und die Kugeln flogen
ihm dutzendweiſe um die Ohren Platt auf dem Bauch
lag er vor der feindlichen Deckung und wußte nicht
recht was nun Aber ſo leicht verläßt der Franzmann
drüben nicht den ſchützenden Graben Es konnte ja
auch ein Angriff der Deutſchen bevorſtehen wenn einer
ſchon vorm Graben liegt und Handbomben wirft ſo
mochten ſie denken Das Feuer ließ wieder nach und
mein guter W ſchiebt ſich bäuchlings nach links zurück
Aber er hatte die Nacht kein Glück Es iſt auch nicht
ſo ganz einfach auf dem Bauch den Weg durch Rüben
und ſpaniſche Reiter zu finden in ſtockdunkler Nacht
Und als er endlich am Graben angelangt war und ſich
vor der Bruſtwehr aufrichtet voll Sorge vor deutſchen
Geſchoſſen und laut anruft da kommt als Gegenruf
Alarme Alarme Da war es wieder ein franzöſiſcher
Graben und nur ein tiefes Granatloch rettete ihn dabei
aus der neuen Gefahr Und heil kam auch W zurück
von dem Gang ins Vorgelände

Die Promenade der franzöſiſchen Patrouillen
An anderer Stelle lag ein Waldſtreifen zwiſchen denStellungen der ſelbſt bei Tag das Vetecken des Vorge

ländes erlaubte Dies um ſo mehr als meiſt nur Gra
naten und Schrapnells hier zu uns herüberflogen unddas Kleinfeuer die Gegend micht dauernd unſicher machte

Den Waldſtreifen hatten die Franzoſen gepachtet und
ließen Patrouillen bis an unſere Stellung laufen Wirunſerjeits treiben im Schützengraben ja nicht die Mu

nitionsverſchwendung die ſich der Franzoſe vielleichtwohl aus einer ewiſfen Nervoſität heraus leiſtet Und

deshalb iſt der Weg zu uns hinüber zunächſt wenigſtensleichter Daß dieſe anzeſiſ en Patrouiſlen regemäßig
den Waldſtreifen nachts begingen wußten wir aber
J doch es ſtimte etwas vor uns nicht des Nachts
Und da geht man beſſer der Sache auf den Grund So
ganz angenehm iſt aber das Angehen gegen einen Wald

nicht zurückgekehrk wenn auf der andern Seite nicht eben
Franzoſen geweſen wären Die ſaßen im Buſch am

Waldesrande ließen herankommen ließen vorbeitreten
alles in Sicht frei vor ſich und waren ſich nicht eins
was tun Und als ſie dann leiſe ſich zu verſtändigen
begannen da hatte man unſererſeits Deckung genommen
jagte in den Buſch einige Kugeln hin,in und ſchon trabte
es drinnen ab nach rückwärts

Unter der feindlichen Grabenſtellung
Das Vorgelände vorm n lädt nicht zum

Betreten und Verweilen ein Und doch muß es ge
legentlich geſchehen auch ohne den Befehl Sturm
angriff Gern wäre ich einmal drüber geflogen um es
auch von der Vogelſchau aus zu betrachten Aber das
iſt geſchulten Beobachtern vorbehalten Und ſpäter wird
man auch die hochintereſſanten Aufnahmen der Flieger
allgemein zu ſehen bekommen die die Lage der Gräben
und die rn Stellungen deutlich erkennen laſſen
Das e arſte Gefühl empfindet man aber wenn
man ſich unter der feindlichen Grabenſtellung befindet
und Wer das Maſchinengewehr arbeiten hört
Mehrere Meter unter der Erde in engen Stollen da iſt
vielleicht der bequemſte Weg durchs Vorgelände zum

Gegner hinüber v G
Die Feldpoſtkarte der franzöſiſchen Armee

Unſer nach dem Weſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Julius Hirſch ſchickt
uns aus dem Großen Hauptquartier des
Weſtens folgenden Bericht vom 28 Januar
1915

Deutſches Großes Hauptquartier 28 Januar
Die Franzoſen laſſen ſich nicht gerne in die Karten

ſehen Davon haben in den letzten Tagen die vom franzö
ſiſchen Generalſtab eingeladenen Sie
aus England Holland Rußland Amerika Spanien und
Rumänien in freimütiger Weiſe erzählt Sie durften
unter Führung eines Offiziers Luneville und Nancy dieSchlachtfelder vom Auguſt und September beſuchen

Die wahren Zuſtände an der L r Front ſollen
nicht bekannt die franzöſiſchen Schlachtberichte des Herr
Millerand nicht kontrolliert werden

Eine Aen franzöſiſche Feldpoſtkarte die ich in
Menge auf dem Schlachtfeld von Soiſſons fand iſt
die beſte Jlluſtration dieſer den Nach dem ge
nauen Studium dieſer Karte darf der franzöſiſche Soldat
Briefe überhaupt nicht in die Heimat ſenden nur die offi
zielle franzöſiſche Feldpoſtkarte benutzen die den Aufdruck
Correspondance des Armées doe la Republique Carte

en Francehise hat und auf der Vorderſeite in Farben ein
Fahnenbündel die Farben Frankreichs EnglandsSalaiene und Rußlands ſind erkennbar trägt die
Adreſſe und die Angaben des Abſenders Name Dienſt
rad Regiment Bataillon und Kompagnie enthält Die
ückſeite iſt vorgedruckt und nur zum Ausfüllen be

ſtimmt Sie trägt oben den gedrucken Vermerk
Cette carte doit étre remise au vagnemestre Rlen

ne doit x stre aſonté excepté la date et la signature
de expediteur les phrases inutiles peuvent étro
bittées Si quelque chose y était ajonté cette carte ne
serait pas transmise

Deutſch Dieſe Karte ſoll dem Poſtmeiſter übergeben
werden Es ſoll nichts hinzugefügt werden außer Da
tum und Unterſchrift des Abſenders mere Sätze
können durchgeſtrichen werden Falls irgend etwas hin
zzaefügt wird wird dieſe Karte nicht dem Abdreſſaten
übergeben

Unter dieſem Vermerk ſind folgende Mitteilungen
natürlich in franzöſiſcher Sprache vorgedruckt

J befinde mich wohl
Jch bin im Hoſpital verletzt krank und bin auf

dem Wege der Heilung und hoffe bald S zu ſeinJ habe erhalten Euer n Brief Telegramm
Pakeh

Jch habe von Euch keine Nachricht in jüngſter Zeit
ſeit langer Zeit

Brief folgt bei der erſten Gelegenheit
Datum ohne Angabe des Apfaabegig

Unterſchrift Weiter nichts
Die verſprochenen Briefe werden d h dürfen nicht

abgeſandt werden und gleichen wohl den immer angekün
digten franzöſiſchen Siegen An Hand dieſer Feldpoſt
karte ſollten die franzöſiſchen Schlachtberichte gewertet
werden

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Die ſchmachvolle Behandlung der deutſchen

Ziwilgefongenen in Rußland

Jn der Voſſiſchen Zeitung ſetzt der bekannte Schrift
ſteller Kurt Aram die Schilderung ſeiner Erlebniſſe
in ruſſiſcher Gefangenſchaft fort Aram wurde auf einer
Reiſe durch den ukaſus vom Kriege überraſcht und
mit einer Anzahl anderer Deutſcher alsbald nach
Sibirien verſchickt Das Elend das er auf dieſer
Fahrt am eigenen Leibe erfahren oder bei anderen mit
anſehen mußte ſpottet nahezu jeder Beſchreibung Jn
S letzten Schilderung heiß es u Die ruſſiſche
Regierung gibt keinen Kopeken für die deutſchen Ge
fangenen aus Die Hauptgefahr für ſie beſteht alſo
darin daß ſie einfach verhungern müſſen wenn ihre
Geldmittel völlig erſchöpft ſind und die Regierung der
weil nicht gezwungen wird die Leute zu verpflegen wie
es Deutſchland mit den ruſſiſchen Gefangenen t
oder wenigſtens das für ſie beſtimmte Geld in die Hände
der Gefangenen kommen zu laſſen Wird keins von
beiden erreicht dann iſt das Los der deutſchen Gefan
genen in Rußland ſchlimmer als irgendwelcher anderer
Gefangenen in dieſem Weltkrieg Man hat ſie einfach
in Sibirien und die Uralgouvernements ausgeſchüttet
gibt ihnen beſondere Gefangenenpäſſe und im übrigen
können ſie ſelbſt ſehen was aus ihnen in Schnee und
Eis wird So lange ſie noch einige Rubel haben können
ſie ſich durchhelfen Wenn aber keiner mehr dem andern
mit Geld aushelfen kann dann bleibt nur noch
betteln verhungern oder aufhängen übrig
Jch weiß was ich damit ſage kann aber leider nichts
anderes ſagen wenn ich bei der Wahrheit bleiben will

Wir baben dagegen nur ein wirkſames Mittel in der
Hand Wir müſſen alle vornehmen Ruſſen Zivil wie
Militärperſonen ſo lange als Geiſeln feſt in unſeren
Händen halten bis der letzte Deutſche ſicher und unver
ſehrt über die Grenze gekommen iſt Und wenn die
ruſſiſche Regierung Flauſen macht und den Einwand des
Spionageverdachts erhebt ſo müſſen wir dieſen vor
nehmen Geiſeln ein wenig die Zähne zeigen daß es
ihnen auch einmal unbehaglich wird und ſie ihre Re
gierung davon in Kenntnis ſetzen Das kann Wunder
vollbringen Repreſſalien gegen die hunderttauſend ge
wöhnlicher Ruſſen haben gar keinen Zweck Auf ein paar
Hunderttauſend mehr oder weniger davon kommt es
dieſer Regierung nicht an Läßt man aber keinen der
Hochſtehenden entwiſchen hält ſie als Geiſeln feſt in der
Hand und hält ſie wenn die Stunde kommt auch ein
wenig kurz ſo dürfte das mehr helfen als alles andere

Kriegshumor
Mißverſtändnis

Zwei Trupps franzöſtſcher Gefangener begegnen ſich bei
ſtrenger Kälte auf der Straße da erkennt plötzlich einer der
Franzoſen beim andern Trupp feinen Bruder und ruft ihm
zu Aon frère won frère Da hört einer der deut
ſchen Begleitfoldaten und ſagt zum Franzoſen Da dann
dir ne mi fwrert ag

Kaltblatig
Seh mach g paar Schüff nuber damit dieüber eine Wieſe bei Nacht doch nicht Und der Betreffende der auf Erkundung vorgeſchiat war wäre wohl
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